




Meiden-Moſen,
Welche

in Julio und Auguſto auff denen nahe bey dem Rothen—
berge gepflantzten Weiden-Baumen gefunden worden de—

rer eigendliche Geſtalt dem curieuſen Leſer zu fernerer Unterſu

chung communiciren wollen
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Aßvielerley Arthen der Roſen in
der Welt gefunden werden ſolches
bezeuget die tagliche Erfahrung
indeme in vielen hieſigen Garten
gefullte und einfache Roſen von
unterſchiedlichen Coleuren anzu

treffen als Rothe und Weiße Blutrothe Sam
metund ProvintzRoſen Leibfarbe gemeine oder
Hollandiſche Centifolien, blaß-rothe Zucker-oder
PamaſcenerRoſen MonathsRoſen Biſamo
der Damaſcener/-Roſen einfache oder gefullte Gel
beRofen Rothgeſprengte Roſen ZimmetRo
ſen Zinnoberrothe Roſen c. Und alle ditſe man
nigfaltige Roſen wachſen auf mit vielen dornich
ten Gertenund Zweigen etliche auch ohne Dornen
und tragen in 3.5. oder 7 Ringsrumb gekerbteBlatter an einen Mittel Stengel. Die Blume
oder Roſe anſich ſelbſt hats. Stucke 1. den Stiel
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dengrunen Knopff oder Kelch 3. die Rinde oder
Schale ſo ſich in z. Stucke oder Bartlein zerthei
eet/ vann die Roſe ſich aufthut 4. die wollichte
anteria in RoſenKnopff 5. die Roſen-Blatter
derer weißes Untertheil der Nagel genennet wird
6. die recht-aufſtehende Zaſerlein mitten in der Ro
ſe 7. das Gelbe auf dieſen Zaſerlein 8. den Saa
men.

Eine viel andere Art Roſenaber hat ſich præſen-
tiret allhier auf denen WeidenBaumen nah bey dem
Rothenberge im Riethe gelegẽ welche ein recht Wun
der der Natur zu neñen u. weil ſolche bey Menſchen
Gedencken allhier nicht geſehen worden als habe
ſolche eigendlich examiniret und befunden daß ſol
che WeidenRoſen ſo volllom̃en und ſchone als ande
re Roſen wachſen die großten wie umere Centifoli-
en haben uber ein halbhundert Blatter ſind or
dentlich umbſetzet nur daß Sie grune ſeyn und
ihren Weiden-Geruch haben im übrigen aber mit
andern Roſtn in viekin ubereinkommen. Dafern
Sie grune abgebrochen werden bleiben Sie auch
gruüne dit aber allbereit durre worden dieweil ſie
lange geſtanden ſo bleiben Sie auch dürre und
ſchwartz wiewohl auch. die Blakter unten wo ſie
angeſetzet mit tiner RoſenFarbe obſerviret worden.
Von dieſen WeidenRoſen nun habe viele botani-
cos aufgeſchlagen iaber in krinem eintzigen eigend
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liche Beſchreibung oder Nachricht darvon finden

konnen.

Nachdem aber mir von Breßlau vor etlichen
Jahren darvon etwas Nachricht gegeben worden
und zwar von Leonhard av? Heermann, Paſtore
zu Maſſel/ Annch o7 fo habt ſolches denen cu—
rieuſen Botanicrs zu fergerern Uberlegung und
Nachforſchung communiciren wollen es lautet
aber deſſen Relation wie folget; Jn dieſem Jahre
1707. mit angehenden Herbſte habe ich ſo wohlzur
Maſſel mitten in dem Dorffe umb das neu-erbaute
Schloß im Walle als auch auf denen Wieſen in be
nachtbarten. Oerthern Buchwald Neuwalde
und Satzercke auf den weißlichgrauen Weiden
Strauchen wanenument grune Roſen zuweilen

hen und derer uber ioo abgebrochen. worglei
biß 2.3. auf in beyyſammen blühen aeſe

chen Blumenleeſe auch zu Strelitz bey Juliusburg
iſt gehalten worden. Vondenenzugleich gebroche
nen EichenRoſen will ich vor dieſesmahl nicht ſa
gen. Jch habe wohlauch eine Roſe mit rothlichen
Blattern fie ſollaber der nicht gleich ſeyn wie ein
ander Freund inder Nachbarſchafft will geſehen ha
ben die ander Farbe denen Ordinair- Roſen ziem

lich gleich kommen ſoll. Von derer Wirckung in
der Medicin ich præſumire wegen derer Bitterkeit
daß ſieals ein herrliches Mittel wieder die Scharffe
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des Scorbutiſchen Gebluts zugebrauchen ſeyn auch
vie darvon herrührende Schmertzen des Hauptes
dadurch konten gehoben werden wennes wie ein
Ttre gebrauchet wird.

Sonſten ſchreibet obbemeldeter Herr Paſtor
von dieſen Weiden Roſen daß ſie als ein Sym—
bolum Pacis in denen porigen Zeiten gehalten wor—
den welches die alten Land-Wirthe aus der Er—
fahrung behaupten wollen indem bey langwieri—
gem Kriege und Hoffnung es wurde Friede
werden ein Spruchwort draus worden daß
ſie geſaget: Fa ja es wird Friede werden
wenn die Weiden werden Roſen tragen!
Welches doch aber zu unterſchiedlichen Zeiten
geſchehen wie esauch der gelehrte Herr ſo—

e Rector unb nlbliothccarius zureaf. dnher Olſnographia Part. II. pag. 42.

anfuhret und ein Chronodiſtichon zeiget wel
ches Herr AM. Caſpat Reuholb Diaconus zu
Bernftadt uber die Anus Wa7. daſelbſt  gefun
dene Weiden Roſen als Vorbothen des in
folgenden Jahre erlangten Friedens geſtellet
hat. Als Amno i698. mit dem Turcken zu Car
lowitz Friede gemachet wurde ollen zur Leipe
und umb Arras auch viel ſolcher MRoſen gebluhet
haben. Weil dieſe nun auff diß Jahr auch ei
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ne reiche Korn-Ernde gegeben und vermuthlich
auch eine reiche Wein-Ernde bedeuten dorfften
ſo wollen wir fie als etwas neues und recht wun
derliches in unſerm Erffurtiſchen Territorio, vor
ein Segens-Zeichen und Friedens-Bothen anneh—
men und zu GOTd hoffen Er werde unſere
Hoffnung bald vollkommen machen und uns den
den Edlen Kirch-und Land-Frieden gnadig geben
und beſtandig erhalten. Zu deſto großerer Ver
wunderung und Andencken auch Bedeutung kon—
nen dieſe obgedachten Weide-Roſen in folgenden
Diſticho eingeſchloſſen werden:

Ecce Roſas generant Salices: Gratigſt-
Mada Signa J

Paciſicas leges Pia Jacra notantł
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